
Herr  Yil maz bericht et  zum The ma.  Bei  den Angebot en f ür  Jugendliche bilden di e Ni ght- Soccer- 

und di e Kochgr uppe den Schwer punkt.  Inhalte und Zi el e wer den von Herrn Yil maz beschrieben. 

Daneben wer den weit ere ge mei nsa me Akti vitäten unt ernommen wi e Spi ele i m Tr effpunkt  BGS, 

Besuch von Events, Freizeitei nricht ungen und Schwi mmbädern.  

Unt er  den anderen Angebot en wer den hauptsächlich Hausbesuche  und Begl eit ung bei 

Ar zt besuchen und Behördengängen,  Kont akt e mit  Ausbil dungsbetrieben und Be wer bungshilfe 

nachgefragt;  i n ei ni gen Fällen wi rd er  als  Streitschlicht er  i n Anspr uch geno mmen.  Es  wer den 

Rundgänge i m St adt gebiet  durchgeführt,  um f estzustellen,  ob di e Jugendlichen si ch ni cht  an 

Ort en aufhalten, wo sie nicht sei n sollten.  

Wer  zur  Zi el gruppe gehört  – j unge Leut e i m Al ter  von 15 bis  22 Jahren –  und sei ne Hilfe i n 

Anspr uch nehmen will, kann sich ei nfach an i hn wenden.  

St v Lenz st ellt  i n Aussi cht,  den Sport pl atz des  SSV Ber gneust adt  für  Traini ng und Tur ni ere auf 

Absprache zur Nut zung zu überlassen.  

St v Cayl ak bi etet an, bei der Vor bereit ung auf Vorstellungsgespräche zu helfen.  

Auf  di e Frage der  St v Kl ei ne,  wi e di e Teil nehmer  der  Soccer- Gr uppe in Verei ne ei ngebracht 

wer den,  erkl ärt  Herr  Yilmaz,  dass  ei ni ge bereits Mi t glieder  i n Verei nen si nd,  andere das  aber 

ni cht wollen.  

Herr  Sakowski  fragt,  warum es  ei ne Fußball gruppe geben muss,  wenn die Teil nehmer  schon i n 

ei ne m Verei n si nd.  Herr  Yil maz eri nnert  an di e Ent stehung di eses  Pr oj ekts  als  ei ne der 

Reakti onen auf  di e Rat hauspl at zprobl e mati k i m vergangenen Jahr.  Überdi es  fänden a m Rande 

des  Fußballspi elens  Ei nzel gespräche zu den i ndi viduellen Pr obl e men der  Teil nehmer  st att.  Herr 

Sakowski  hält  es  f ür  möglich,  dass  das  auch i n den Verei nen geschehen kann.  Nach Herrn 

Yil maz‘  Erfahrung t un di e Trai ner  das  ni cht,  sie sei en auch kei ne Pädagogen.  St v Kl aka f ügt 

hi nzu,  dass  es  auf  di e sozi al e Ko mpet enz des  Sozi al arbeiters anko mme.  St v Lenz er kl ärt,  dass 

Verei ne i n der Regel nicht bei Be wer bungen helfen können.  

Zu den schwer  errei chbaren Jugendlichen wür de i m So mmer  Kont akt  aufzuneh men versucht, 

erkl ärt Herr Yil maz auf Anfrage von St v Lenz.  

Nach Beendi gung der  Aussprache bedankt  si ch di e Vorsitzende bei  Herrn Yil maz f ür  di e 

ausführlichen Infor mati onen.  

 

 


